Angebote Öffentlicher Bibliotheken

Angebote der Stadtbüchereien Hamm für die Arbeit in der OGGS

(Die Gebühren beruhen auf einem Honorarsatz von 18,75 € pro Schulstunde.)      

Kl. 1 / 2: Spaß an (Bilder-)büchern

Name des Projektes
Inhalt
Materialbedarf

Spaß mit Bilderbüchern
Bilderbücher kennen lernen 

(nicht nur die aufwendig vermarkteten!)

· Ein Lieblingsbilderbuch finden

· gemeinsam anschauen

· vorlesen 

· darüber sprechen

· ein Spiel, Erzähltheater, Hörbuch, Guckkasten o.ä. dazu entwickeln

· Wo finde ich mehr Bilderbücher? Besuch der Stadtbücherei, Leseausweis

· Arbeit mit Bilderbuchdias

· Eigene Bilderbücher malen u. schreiben
Neue Bilderbücher, evtl. thematisch sortiert:

z.B. Freunde, Lustige Geschichten ... 

 2 o. 3 aktuelle Diaserien von Bilderbüchern

Sachbilderbücher sind interessant
Informationen in Sachbilderbüchern finden

· wenn die Kinder schon lesen können: ein kleines Quiz für Mitschüler entwickeln

· Sachbuchreihen kennen lernen

· In der Gruppe ein eigenes Sachbilderbuch schreiben

· Evtl. Vergleich Sachbilderbuch – CD-ROM
Ca. 25 Sachbilderbücher zu unterschiedlichen Themen 

(o. thematisch sortiert)

Leselust
Ganze Bücher lesen, Lesemotivation aufbauen

· altersgemäße Bücher kennen lernen

· In der Schule Zeit zum Lesen haben

· über Bücher sprechen

· über Illustrationen sprechen, (die in Erstlesebüchern eine wesentliche Rolle spielen)

· Kinderbuchautor/innen kennen lernen (Anregung zum Weiterlesen)
Neue Erstlesebücher in entsprechender Anzahl, 

um eine Auswahl zu gewährleisten mind. 30 Bücher

Kl. 1 / 2    Bilderbücher und Erstlesebücher

Vorbemerkung

Zeitdauer für die Planung: ca. ein Vierteljahr, 

1 Termin pro Woche,

Die Zeitdauer der einzelnen Aktionen ist bewusst nicht angegeben, weil jede Gruppe unterschiedlich  zusammen gesetzt ist, auf best. Themen anders reagiert, jede 

Woche eine neue Geschichte braucht – oder auch nicht .....

Ausführlichere Beschreibungen s. weitere Tabellen

Übersicht

Thema
Kurzbeschreibung

Leseclub-Abzeichen basteln
Gruppenzusammengehörigkeit fördern

Namensschild: Wäscheklammern o.ä., Doppelklebeband, Motive entwerfen, aufkleben  

Bewegungsspiele
s. eigene Datei mit ca. 40 Bewegungsspielen

Bilderbücher kennen lernen
z.B. thematisch gleiche Bücher aussuchen, z. B. Freunde,

pro Termin höchstens eins „behandeln“ 

Genau hinsehen
Einzelne Bilder eines Buches evtl. kopieren, wenn nicht mehrere Exemplare vorhanden sind,

den Kindern kleine Ausschnitte geben, im Buch (o. auf der Kopie) wieder finden lassen

Spielaktionen zu Büchern
Schattenspiel, Spiel mit Handpuppen, Spiel auf dem OHP-Projektor

Lese- / Sprechübung
Gereimte Texte aus Kinder- o. Bilderbüchern miteinander sprechen

Leseübung
Voraussetzung: Zeit, Ruhe, für jedes Kind o. je 2 Kinder ein Buch

Markante Sätze / Wörter auf Kärtchen schreiben, Kinder suchen sie im Buch (ab Kl.2),

Weißt du noch...?
Wenn schon mehrere Bilderbücher behandelt worden sind, Sätze herausschreiben, zuordnen

Kalender herstellen
Die Gruppe malt zu den vorgestellten Büchern, 12 Blätter zu einem Kalender binden

ABC Bücher
Ein kleines Spiel mit Buchstabenfiguren erfinden

Hitliste
Mehrere Bilderbücher zur Auswahl, Kinder wählen ihren Favoriten aus, vorlesen

Sachbücher kennen lernen
Zu best. Fragen Antworten in altersgemäßen Sachbüchern finden, evtl. ein kleines Quiz entwickeln (ab Kl.2), 

Kinder vorher nach einem Thema fragen

Büchereibesuch
Wenn durchführbar, 1x 

(Fahrtkosten, Entfernung, Aufsicht...)

Kinderbücher kennen lernen, evtl. Leseausweis ausstellen lassen

Bilderbücher für Kl.1 / 2

( Mit diesen Büchern wollen wir arbeiten.
Autor/in
Titel
Verlag 
Thema

Schmechel, Ingrid; Klaus Neuhaus
Die ABC-Band. Das Buchstabenlied zum Mitsingen
Schott 2002

(mit CD)
ABC Bücher

Seidenmann, Maria
Erste ABC Geschichten
Arena. Der kl. Bücherbär 2002







( Baltscheit, Martin
Die Geschichte vom Löwen, der nicht schreiben konnte
Bajazzo 2002. 2. Aufl
Einfache Texte, Wiederholungen

(  Battut, Eric
Der rote Max
Bohem press 2001


( Grégoire, Caroline
Und dann will ich noch ...
Sauerländer 2001


Lum, Kate 
Waas?
Palazzo 1999


( Olten, Manuela
Echte Kerle
Bajazzo 2004







Biet, Pascal
Der kultivierte Wolf
Lappan 1999
Lesen






( Scheffler, Ursel
Der Grüffelo
Beltz & Gelberg 1999
Reime

( Gernhardt, Robert;  

     Philip Waechter
Die Reise nach Amerika
Ellermann 2000


( Scheffler, Axel; Julia  

      Donaldson 
Für Hund und Katz ist auch noch Platz
Beltz & Gelberg 2001







( Ramos, Mario 


Ich bin der Stärkste im ganzen Land!
Moritz 2003
Nachspielen

( Raschka, Chris
Hey! Ja?
Hanser 1997







Gehrmann, Katja
Nelson, der Käpt’n und ich
Carlsen 2003
Freundschaft, 

Tiere (Hund, Katze)

( Ellermann, Heike
Der dritte Bär
Lappan 2003
Tiere (Bären)

( Müller, Hildegard
Bärenfreunde
Carlsen 1997. 2. Aufl.
Tiere (Bären)

( Swoboda, Annette
Dudu findet einen Freund
Fischer Schatzinsel 2001
Tiere (Frosch)

Askenazy, Ludvik
Hasen pfeifen nicht
Aufbau 2004
Tiere (Hase, Murmeltier)






( Scieszka, Jon
Kwatsch (Julius P.)
Carlsen 2003
Humor, Spannung

( Seipelt, Johanna
Der Vielfraß
Thienemann 2003
Reime






Jaekel, Helmut; Theresia Koppers
Hinter dem Berg
Bajazzo 2002
Nachgestalten

Gefühle

( Funke, Cornelia; 

      Sybille Hein
Die Glücksfee
Fischer Schatzinsel 2003


( Janisch, Heinz;  

      Helga Bansch
Es gibt so Tage...


Jungbrunnen 2001







Berner, Susanne Rotraut
 Der fliegende Hut

Hanser 2002
Ohne Text, zum Erzählen

Projekte mit Bilderbüchern / Erstlesebüchern

Idee
Materialbedarf
Vorgehensweise,

Schwierigkeiten usw.

Thematisch einheitliche Bilderbücher 
Mögl. viele Bücher zu einem Thema,

z.B. Hunde, Katzen, Bären, Freunde, Geschwister, Humor, Hexen, Reime ...
Vorlesen, vergleichen, ein eigenes Buch zum Thema malen (evtl. mit ganz einfachen Texten)



Illustrationen genau anschauen
Wenn möglich mehrere Ex. eines Buches
Ausgewählte Bilder kopieren, evtl.  Einzelheiten ausschneiden, im Buch wieder finden lassen

Problem: ein Ex. Des Bilderbuches reicht meistens nicht! Evtl. die Bücher der Klassensätze nutzen

Variation: 

Abdeckblätter mit unterschiedl. Ausschnitten herstellen, (nicht zu klein), Dreieck, Kreis usw., auf die Illustration legen, Kinder einen  Ausschnitt aussuchen und abmalen lassen, 

nachher müssen die anderen das entsprechende Bild im Buch wieder finden

Leseübung
Bilder- oder Erstlesebücher mit einfachem Text, 

gut geeignet: sich häufig wiederholende Wörter / Sätze / Reime
Sätze / Wörter / Reimwörter aus Büchern abschreiben, große Schrift! Den Kindern evtl. als Kärtchen / Streifen geben.

Beim Vorlesen den Satz / das Wort wieder erkennen oder

beim stillen Lesen den Satz / das Wort wieder finden



Einen Kalender herstellen
Bilder- oder Erstlesebücher als Vorlagen,

dünner Karton 

(A-3 o. A-4)
Zu den Büchern eigene Bilder malen, Bilder verändern, 

evtl. kleine Texte 7 Reime schreiben, 

12 interessante Blätter gestalten, als Kalender zusammen heften



ABC-Bücher

Buchstaben nach Vorlagen gestalten,

mit Buchstabenfiguren ein kleines Spiel erfinden:

Buchst. an Holzstäbe kleben, miteinander sprechen lassen, mit Musik begleiten

Beisp.: A und E sagen sich gemeine/nette Wörter,

einige Buchst. erleben ein kleines Abenteuer, 



Lieblings-bücher finden
Unterschiedliche Bilder- o. Erstlesebücher
Stuhlkreis: 

Bücher ausbreiten, 

die Kinder entscheiden sich für ein Buch, das sie zuerst ansehen möchten (auch mehrere Kinder für ein Buch), 

Einzel- o. Gruppe: 

lesen sich das Buch evtl. leise vor,

Wieder im Stuhlkreis: 

begründen den anderen

Ihre Auswahl, auch wenn sie den Text noch nicht lesen können,

nach und nach die Bücher vorlesen, pro Termin höchstens eins!

Sach-bilderbücher
Sachbilderbücher zu einem oder unterschiedlichen Themen
Fragestellungen der Kinder aufnehmen, an Hand der Bücher die Fragen klären, 

ein kl. Quiz entwickeln

Schattenspiel
Langer Holzstab, weißer Stoff als Leinwand, evtl. 2 Kartenständer, Lichtquelle,

Bilderbücher, die für spielerische Umsetzungen geeignet sind
Bettuch o. fließenden weißen   

Stoff (Viskose o. Polyester sind besser geeignet als Baumwolle) an einem Holzstab  befestigen,

an zwei Kartenständern aufhängen,

Raum muss verdunkelbar sein,

Lichtquelle hinter der „Leinwand“: OHP-Projektor o. starke Lampe.

Szenen der Bücher mit übertriebenen Gesten nachspielen, gut möglich mit Musik! 

Vorteil: Es muss kein Text auswendig gelernt werden. „Leinwand“ gibt auch schüchternen Schülern Sicherheit

Lässt sich prima bei Veranstaltungen vorführen



OHP-Schattenspiel
OHP-Projektor, 

Geeignete Bilderbücher,

OHP-Folien, Folienstifte, dünne Pappe, Finger- o. andere Farben,

durchsichtige Materialien, z.B. Reste von Schleifenbändern
OHP-Projektor als Spielfläche nutzen, 

ein wenigstens leicht verdunkelbarer Klassenraum,

Folien herstellen, z.B. als sog. Trägerfolien (ein Papprahmen in der Größe der OHP-Fläche, Folie in der Mitte, mit Farben gestalten – Fingerfarben, Glasfarben u.ä.),

auf denen aus dünner Pappe ausgeschnittene Spielfiguren agieren können, Figuren evtl. an Schaschlikstäben befestigen,

Text der Bücher kann dazu gesprochen werden, 

evtl. mit den Kindern gemeinsam in einen Dialog umschreiben,

gute Wirkung: Musik dazu aussuchen,

Tipp: nicht sehr aufwändig, gut zur Vorführung bei Elternabenden, Lesewochen usw. geeignet

Erzähltheater
Texte aus Bilder- oder Erstlesebüchern, 

gut geeignet: 

lustige Geschichten mit Monstern, Außerirdischen usw.
Aus einem Pappkarton einen Ausschnitt heraus schneiden, ähnlich dem Bildschirm beim Fernseher, Karton nicht zu klein wählen.

Karton dekorieren, 

evtl. innen Halterungen für Kulissen anbringen, die an dünnen Rundstäben befestigt werden,

Erzählen: entweder Köpfe der Kinder erscheinen wie beim Fernseher 

oder Spielfiguren erzählen eine Geschichte (Pappfiguren, Sockentiere, Stabpuppen, Handspielpuppen ...).

Tipp:

Knöpfe zur Programmauswahl am „Fernseher“ anbringen, während der Geschichte umschalten können auf ein anderes Programm und so z.B. einen anderen Fortgang o. Schluss der Geschichte wählen. (anspruchsvoll aber reizvoll)!

Dient der Spracherziehung, frei sprechen üben, evtl. kleine Texte auswendig lernen





Ideensammlung: Bilderbücher

Eric Battut: Der rote Max

Bohem press 2001

Titelbild den Kindern nicht zeigen  - mit der ersten Seite beginnen!

Es war einmal ein Kater, ein roter Kater.

Man nannte ihn den roten Max.

Der rote Max ging überall hin,

wo ihn seine Neugierde hinführte.

Über Wiesen und Felder,

durch Gärten und Wälder.

Wie sieht Max aus? Geht es Max gut? Was hat Max wohl vor? (Pläne?)

Nimmt Max einen bestimmten Weg? (Ziel?)

Wie lebt Max? ( in Freiheit, ungezwungen, keine Verpflichtungen. 

Aber: keine Familie???

Eines Tages fand der rote Max ein Ei.

Ein schönes, frisches Ei.

Er hätte es gerne ausgeschlürft.

Wie sieht Max aus? Was will er mit dem Ei? Will er das Ei essen?

Wieso will er es nicht essen?

Aber der rote Max war schlau.

Ein Vogel ist eine bessere Mahlzeit

als ein Ei, dachte er.

Deshalb brütete der rote Max das Ei aus.

Vorsichtig und mit viel Geduld.

Was macht Max mit dem Ei? Wieso passt er auf das Ei besonders gut auf? 

Wieso muss Max geduldig sein?

9 Und nach einiger Zeit schlüpfte aus dem Ei

ein klitzekleiner Vogel, der schüchtern piepste.

Der rote Max hätte ihn sehr

gern verschlungen.

Wie sieht Max aus? Was macht er jetzt? Isst er den Vogel? 

Wieso isst er ihn noch nicht?

Aber der rote Max war schlau.

Ein großer Vogel macht satter als ein

klitzekleiner, dachte er.

Deshalb fütterte der rote Max den Vogel.

Mit Sonnenblumenkernen

und Weizenkörnern.

Wie sieht Max aus? Ist er eher glücklich oder unglücklich? Wieso? Wieso ist seine Kralle, mit der er füttert, anders als die anderen?

10 Der klitzekleine Vogel wurde größer

und eines Morgens

sah der rote Max wütend

seine Mahlzeit davonfliegen.

Wieso fliegt der Vogel davon? Warum ist Max wütend? Ist er nur wütend, weil seine „Mahlzeit“ davongeflogen ist? Sieht er nur wütend aus oder auch ein bisschen traurig?

Aber der Vogel kam zurück

und setzte sich neben den roten Max.

Lange sahen sie sich in die Augen.

Wie sehen beide aus? Wieso schauen sie sich lange in die Augen? 

Wieso schaut man jemandem lange in die Augen? Wer macht das noch?

Der rote Max und der Vogel

wurden echte Freunde.

Sie gingen zusammen spazieren,

spielten und lachten.

Das Leben war schön!

Wie sieht Max aus? Wieso ist sein Leben schön? Was macht man mit Freunden zusammen?

Als der Sommer zu Ende ging,

flog der Vogel in ein wärmeres Land.

Er versprach seinem Freund,

im Frühling zurückzukommen.

Wieso sieht man nur Max‘ Rücken? Weint er? Ist der Vogel eher froh oder traurig? Wie ist es, wenn man seinem Freund ein Versprechen gibt?

Dann wurde es Winter.

Der rote Max sah viele Vogelspuren

im Schnee.

Er folgte ihnen allen.

Aber keine führte zu seinem Freund.

Geht Max wohl noch immer dahin, wohin ihn seine Neugierde treibt?

Als die Frühlingswinde bliesen,

war der rote Max sicher,

dass der Vogel ihn vergessen hatte.

Wieso meint er, dass sein Freund ihn vergessen hat? Wohin schaut er trotz allem?

Doch eines Tages hörte er

eine bekannte Vogelstimme.

Sein Freund hatte sein Versprechen

gehalten und war zurückgekommen.

Der rote Max freute sich sehr.

Wie sehen Max und der Vogel aus? Wieso ist es wichtig, ein Versprechen zu halten?

Aber der Vogel war nicht allein. Er hatte eine Vogelfrau und

fünf kleine Vögelchen mitgebracht. Alle durften sie auf dem

roten Max Platz nehmen.

Zusammen gingen sie, wo sie ihre Neugierde hinführte.

Über Wiesen und Felder, durch Gärten und Wälder.

Wem schaut der Vogel jetzt in die Augen? Ist Max stolz? Wieso geht er jetzt wieder über Wiesen und Felder? Habt ihr schon mal einen Freund gefunden und vielleicht wieder verloren?

Caroline Grégoire: Und dann will ich noch ...
Sauerländer 2001

Einem netten Mann fiel ein Vogel vor die Füße.

Armes kleines Vögelchen, dachte er.

Ich werde es mit nach Hause nehmen 

und mich darum kümmern, dass es alles hat.

Warum gibt es Menschen,

die Tiere nicht lieben?

„Sag mal, mein kleiner süßer Spatz,

was hättest du denn gerne?“

Wenn du mich schon fragst:

Am liebsten hätte ich

einen großen Käfig, richtig groß.

Ja, ich will einen Käfig, richtig groß.

Und auch schön soll er sein, richtig schön.

Einen großen Käfig, richtig groß und richtig schön.

Und gemütlich soll er auch sein, richtig gemütlich.

Ja, ich will einen großen Käfig, richtig groß, 

richtig schön und richtig gemütlich.

Und Spielsachen möchte ich auch, 

ganz viele Spielsachen.

Einen großen Käfig, richtig groß, 

richtig schön, richtig gemütlich und mit vielen Spielsachen.

Und was ich noch lieber hätte,

ist eine richtig große Badewanne, 

wie ein Schwimmbecken.

Ja, ich will einen großen Käfig, richtig groß, 

richtig schön, richtig gemütlich mit vielen Spielsachen

Und mit einer richtig großen Badewanne,

wie ein Schwimmbecken.

Und dann will ich noch

Pfannkuchen, frische Pfannkuchen.

Baden macht nämlich hungrig.

Armer kleiner Spatz,

dachte der Mann.

Was muss das Vögelchen gelitten haben,

dass es solche Wünsche hat.

Einen großen Käfig, richtig groß, 

richtig schön, richtig gemütlich mit vielen Spielsachen,

mit  einer richtig großen Badewanne,

wie ein Schwimmbecken,

und mit richtig frischen leckeren Pfannkuchen.

Und dann will ich noch

einen Fernseher.

Und außerdem will ich

eine Krone, 

eine richtige Krone – genau!

Ja, ich will einen großen Käfig, richtig groß, 

richtig schön, richtig gemütlich mit vielen Spielsachen,

mit  einer richtig großen Badewanne,

wie ein Schwimmbecken,

und mit richtig frischen leckeren Pfannkuchen,

die ess ich dann beim Fernsehgucken – 

mit der Krone auf dem Kopf.

Ja genau, das will ich alles ...

.... aber ohne Käfig.

Genau, das will ich.

Ich will machen können,

was ich will,

und überall hingehen,

wohin ich will.

Soviel Ich-Will 

gab dem netten Mann zu denken.

„Eigentlich“, sagte er sich, „weiß ich auch,

was ich am liebsten will.“

Das!

Caroline Grégoire: Und dann will ich noch ...
· Vor der Lektüre:

Über Wünsche sprechen. 

Werden sie alle sofort erfüllt? 

Was habt ihr für Wünsche?

Was sagen Erwachsene, wenn eure Wünsche nicht sofort erfüllt werden?

Es gibt unterschiedliche Arten von Wünschen usw.

· Während des Vorlesens: Gedächtnistraining - die Wünsche wiederholen 

· Warum setzt der Mann den Wünschen nichts entgegen?

· Eine Vorgeschichte erfinden: ist der Vogel evtl. vorher schon mal rausgeflogen?

· Geschichte weiter denken: Wo geht er hin? Versucht er dieselbe Tour noch einmal?

Mario Ramos 

Ich bin der Stärkste im ganzen Land!

· Die Geschichte nachspielen

· Gedankenblasen für die kleinen Tiere ausfüllen: was denken sie wirklich, trauen es sich aber nicht zu sagen?

Schönöhrchen / Rotkäppchen / der kleine Schweinchen / sieben Zwerge / Kröterich

· Körpersprache kennen lernen: 

Wie sehen ängstliche, mutige, fröhliche Menschen aus?

In der Gruppe vorführen

· Wörter finden: die Körperhaltung des Wolfes (aufrecht, selbstbewusst, erhobener Kopf, strahlend ...)

· Die angesprochenen Märchen erzählen:

Rotkäppchen / Die drei kleinen Schweinchen / Schneewittchen 

· Über Angeber sprechen

· Evtl. Informationen über Wölfe sammeln, z.B. aus Märchen

______________________________________________________

Mario Ramos: Ich bin der Stärkste im ganzen Land!

Moritz 2003

Jon Scieska

Kwatsch (Julius P.)   


Originaltext

Carlsen 2003

Es geschah am letzten Dienstag, morgens um 8:37 Uhr:

Julius P. Quatsch war wieder mal zu spät zur Schule gekommen.

„Das war’s!“, sagte Frau Bachstälze. 

„Jetzt blüht dir lebenslanges Nachsitzen ... es sei denn, 

du hast eine überzeugende und glaubwürdige Erklärung.“

„Ich wär ja pünktlich gewesen“, sagte Julius.

„Aber ...

Ich hatte meinen treuen Zimulis (Bleistift) verlegt.

Dann fand ich ... äh ... ihn auf meinem Deski (Schreibpult).

Aber ... 

jemand hatte mein Deski  auf einen Torakku (Lastwagen) geladen.

Der Torakku fuhr zwar ich Richtung Szkola (Schule), 

aber 

brauste geradewegs daran vorbei.

Ich schnappte mir meinen Zimulis (Bleistift) und sprang raus.

Ich landete Rums! Mitten auf einer 

Razzo -Abschussrampe. (Raketen-Abschussrampe)

Ich öffnete die Notausgangs-Pordo (Tür) mit meinem Zimulis (Bleistift).

Doch ... 

wie sich herausstellte, war das die Pordo (Tür) zu einer gerade abhebenden Razzo (Rakete). 

Ich blockierte das Razzo (Raketen)-Kontrollpult mit meinem Zimulis (Bleistift), um rechtzeitig hinter der Szkola (Schule) aufzusetzen. 

Aber ...

Ich blockierte den falschen Buttuna (Knopf) und landete auf dem Planeten Astrosus (unglückselig).

Ich unterhielt die Astro-Typen mit meinen witzigen Piksas (Bildern). 

Doch ...

sie waren der Meinung, dass meine Piksas (Bilder) und ich ein schmackhaftes Mahl abgeben würden.

Mit Giadrammen (Diagrammen) und fabelhaften Kukalationen (Kalkulationen) belehrte ich sie eines Besseren, so dass sie ... 

mich zum Kunningas (König) den Planeten krönten.

Doch weil ich nicht auf das Astrosus-Wort für „danke“ kam, verwendete ich versehentlich das Wort für „Dummkopf“. 

Ich vereitelte ihren gemeinen Plan, indem ich ihre Blassa (Strahlenpistole) mit meinem Zimulis (Bleistift) verstopfte. 

Aber ...

Dann beschlossen sie, mich in einer flassenden Unterfliege (fliegende Untertasse) zurückzuschicken... um unsere Szkola (Schule) zu fracassieren (zertrümmern).

Ich radierte die flassende-Unterfliege-Fracas-Anweisungen aus. 

Doch ...

Dabei löschte ich auch das flassende-Unterfliege-Pordo-Schloss (fliegende-Untertassen-Tür-Schloss) und fiel raus.

Ich sank wie ein Uyarak (Stein). 

Innerhalb von drei Sekunden würde ich über dem Speelplats (Spielplatz) in Smithereens (tausend Stücke) zerspringen. Nicht mal mein Zimulis konnte mir helfen.“

„Und was hast du getan?“, fragte Frau Bachstälze.

„Wie, um Himmels willen, konntest du dich retten?“

„Mir fiel plötzlich ein ...

dass herabfallende Körper dem Gesetz der Schwerkraft unterliegen. 

Und das haben wir noch nicht durchgenommen. Darum stoppte ich und kam zur Szkola (Schule). 

Und deshalb habe ich mich heute aamu (Morgen) um genau sieben Minuten verspätet.“

„Julius P. Kwatsch“, sagte Frau Bachstälze. „Das ist unglaublich. Als Hausaufgabe solltet ihr heute nämlich eine Lügengeschichte schreiben. Also, warum setzt du dich nicht hin und fängst an.“

„Das würde ich gern“, sagte Julius. „Aber ...

ich scheine meinen Zimulis (Bleistift) verlegt zu haben.“

Jon Scieska

Kwatsch (Julius P.)

(Text ohne Fremdwörter)

Carlsen 2003

Es geschah am letzten Dienstag, morgens um 8:37 Uhr:

Julius P. Quatsch war wieder mal zu spät zur Schule gekommen.

„Das war’s!“, sagte Frau Bachstälze. 

„Jetzt blüht dir lebenslanges Nachsitzen ... es sei denn, 

du hast eine überzeugende und glaubwürdige Erklärung.“

„Ich wär ja pünktlich gewesen“, sagte Julius.

„Aber ...

Ich hatte meinen treuen Bleistift verlegt.

Dann fand ich ... äh ... ihn auf meinem Schreibpult.

Aber ... 

jemand hatte mein Schreibpult  auf einen Lastwagen geladen.

Der Lastwagen fuhr zwar in Richtung Schule, 

aber 

brauste geradewegs daran vorbei.

Ich schnappte mir meinen Bleistift und sprang raus.

Ich landete rums! mitten auf einer 

Raketen-Abschussrampe.

Ich öffnete die Notausgangs-Tür mit meinem Bleistift.

Doch ... 

wie sich herausstellte, war das die Tür zu einer gerade abhebenden Rakete. 

Ich blockierte das Raketen-Kontrollpult mit meinem Bleistift, um rechtzeitig hinter der Schule aufzusetzen. 

Aber ...

ich blockierte den falschen Knopf und landete auf dem Planeten Unglückselig.

Ich unterhielt die Astro-Typen mit meinen witzigen Bildern. 

Doch ...

sie waren der Meinung, dass meine Bilder und ich ein schmackhaftes Mahl abgeben würden.

Mit Diagrammen und fabelhaften Kalkulationen belehrte ich sie eines Besseren, so dass sie ... 

mich zum König den Planeten krönten.

Doch weil ich nicht auf das Unglückselig-Wort für „danke“ kam, verwendete ich versehentlich das Wort für „Dummkopf“. 

Ich vereitelte ihren gemeinen Plan, indem ich ihre Strahlenpistole mit meinem Bleistift verstopfte. 

Aber ...

Dann beschlossen sie, mich in einer fliegende Untertasse zurückzuschicken... um unsere Schule zu zertrümmern.

Ich radierte die fliegenden-Untertassen-Zerstörungs-Anweisungen aus. 

Doch ...

dabei löschte ich auch das fliegende-Untertassen-Tür-Schloss und fiel raus.

Ich sank wie ein Stein. 

Innerhalb von drei Sekunden würde ich über dem Spielplatz in tausend Stücke zerspringen. Nicht mal mein Bleistift konnte mir helfen.“

„Und was hast du getan?“, fragte Frau Bachstälze.

„Wie, um Himmels willen, konntest du dich retten?“

„Mir fiel plötzlich ein ...

dass herabfallende Körper dem Gesetz der Schwerkraft unterliegen. 

Und das haben wir noch nicht durchgenommen. Darum stoppte ich und kam zur Schule. 

Und deshalb habe ich mich heute Morgen um genau sieben Minuten verspätet.“

„Julius P. Kwatsch“, sagte Frau Bachstälze. „Das ist unglaublich. Als Hausaufgabe solltet ihr heute nämlich eine Lügengeschichte schreiben. Also, warum setzt du dich nicht hin und fängst an.“

„Das würde ich gern“, sagte Julius. „Aber ...

ich scheine meinen Bleistift verlegt zu haben.“

***********************************************************************************

Und was man damit machen könnte ....

· Vorlesen bis „Ich wär ja pünktlich gewesen“, sagte Julius. „Aber.... 

Weiter erzählen lassen, warum er nicht pünktlich sein konnte. Oder: eigene Geschichten erfinden ...

· Kopie des Dekoders (letzte Seite im Buch), überlegen in welchen Ländern diese Sprachen gesprochen werden, Länder auf der Karte zeigen

· Künstlerische Gestaltung: Collage zu einer der Buchseiten, z.B. das Raketen-Kontrollpult, der Planet Astrosus, eine fliegende Untertasse

Annette Swoboda: Dudu findet einen Freund
11 Fischer Schatzinsel 2001

·  Seite 11: was ist hier passiert? 

· Auf der vorletzten Seite überlegen die Kinder, was schöner sein kann, als einen Freund zu haben.

· Nachdem das Buch vorgelesen wurde, schauen die Kinder die einzelnen Seiten noch einmal an.

Denkanstöße / Gesprächsinhalte

· Habt ihr schon mal ein Kind gesehen, das alleine war / seid ihr zu ihm hin gegangen?

· Wie fühlt Dudu sich so allein auf der Bank?

· Wart ihr schon mal allein / was habt ihr euch gewünscht?

· Habt ihr schon einmal einem Freund geholfen?

· Was macht ihr mit eurem Freund am liebsten?

· Gemeinsam fühlt man sich stark, wieso?

· Gemeinsam mach alles Spaß – sogar aufräumen – wieso?

Gestaltungsmöglichkeiten

· Collage zum Thema „Mein Freund / meine Freunde und ich“

· Ein Bild zum Thema malen

Spiel

· Wollknäuelspiel: jeder erzählt sein schönstes Erlebnis mit einem Freund oder: 

· „Ich werfe das Wollknäuel zu Peter, weil er so toll Fußballspielen kann.“

Axel Scheffler; Julia Donaldson: 

Für Hund und Katz ist auch noch Platz

Beltz & Gelberg 2001

· Reimspiele (vergl. andere Bücher)

· Die Geschichte nachspielen

Material: Besen, Eimer, Hut, Zauberstab, Schleife

Kinder sprechen kleine Textstellen,

lernen evtl. kurze Reime auswendig.

Alle anderen Kinder sind daran beteiligt, indem sie den „Wind“ spielen.

· Am Ende der Geschichte: 

Wie würde euer Hexenbesen aussehen?

Wen würdet ihr mitnehmen?

· Hexenbesen malen

Der Vielfraß 

· Antizipieren: aufhören nach der Zeile „Lange haben wir nachgedacht...“, 

    ein Rezept erfinden wie man den Vielfraß beseitigen kann

· Reime ergänzen (mündlich o. mit Wortkarten), einige Reime auswendig lernen, gemeinsam sprechen

· Einen Vielfraß gestalten, evtl. beschreiben, Steckbrief

(vergl. Seite „Gemeiner Vielfraß)

· Unterschiedliche Gurkenarten kennen lernen

· Der Vielfraß erzählt: 

wie er ins Gurkenglas gekommen ist,

wer seine Eltern sind,  

was seine Geschwister gern essen und wo sie leben

· Angsterlebnisse erzählen: z.B. wenn man nachts unheimliche Geräusche hört

· Welcher Vielfraß könntest du werden?  

Lieblingsgerichte nennen,

Wo würdest du dich verstecken? (zeichnen u. erzählen)

· Weiter erzählen: Der Vielfraß flüchtet aus dem Gurkenglas, seine weiteren Erlebnisse ...
_______________________________________

Johanna Seipelt: Der Vielfraß. Thienemann 2003

Der Vielfraß

Tief unten im Keller von Onkel Klaas,

da hockte ein Vielfraß im Gurkenglas.

Der, was typisch für seine Art,

recht garstig und feist war – 

jedoch nicht behaart!

So hockte er dort schon seit Jahren und _ _ _ _ _,

man konnte ihn einfach nicht länger _ _ _ _ _ _ _ _.

Zwar findet man Vielfraße selten  _ _ _,

doch noch seltener solche von übler _ _ _ _ _!

Denn wagte man sich in den Keller _ _ _ _ _ _ _ _,

wurde der Vielfraß mit einem Mal _ _ _ _ _ _.

Dann begann er zu zetern, zu keifen zu _ _ _ _ _,

die steinharten Fäustchen drohend _ _ _ _ _ _ _.

Aber es kommt noch dicker ...

Des Nachts stieg der Vielfraß aus seinem _ _ _ _,

plünderte den Kühlschrank von Onkel _ _ _ _ _.

Denn alles, was man essen _ _ _ _ ,

zieht den Vielfraß magisch _ _!

Wir spitzten gespannt und ängstlich die _ _ _ _ _

Und hörten den Lümmel dort unten _ _ _ _ _ _ _:

Wir hörten ihn rascheln und wuseln und _ _ _ _ _ _ _,

und rülpsen und knistern und knuspern und _ _ _ _ _ _ _ _ _.

Kuchen und Hering und Rippchen vom _ _ _ _ _ _ _,

dies alles stopfte der Kerl in sich _ _ _ _!

Und auch all die anderen leckeren _ _ _ _ _ _

Verschwanden in seinem gefräßigen _ _ _ _ _ _!

Danach ist er wieder im Keller _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Und schnarchte zufrieden für mehrere _ _ _ _ _ _ _!

Lange haben wir _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 

und einen prima Plan _ _ _ _ _ _ _:

Der Vielfraß fliegt raus! –

Und wie soll das geh’n?

Wartet nur ab,

ihr werdet’s schon seh’n. ...

Wir haben uns dann auf leisesten _ _ _ _ _ _

Von hinten heran an den Vielfraß _ _ _ _ _ _ _ _ _.

Jetzt haben wir endlich unsere _ _ _‘,

wir schraubten das Glas nämlich ganz einfach _ _!







Kl. 3 / 4: Lesen ist cool

Name des Projektes
Inhalt
Materialbedarf

Über Bücher sprechen
Lesezeit in der Schule:

· Evtl. Gründung eines Leseclubs

· Kinderbücher leise lesen 

· Inhalte in der Gruppe vorstellen

· Evtl. kleine „Rezensionen“ für Gleichaltrige schreiben

· Lesekartei einrichten
Interessante Kinderbücher für unterschiedliche Lesestufen 

(ca. 25 – 30)

Zeitschriften 
Kinderzeitschriften kennen und beurteilen lernen

· Lesezeit

· „Untersuchung“ einiger Zeitschriften (Inhalt, Illustrationen, Anteil der Werbung, Erscheinungshäufigkeit.....)

· Ergebnisse der „Untersuchung“ Mitschüler/innen zugänglich machen
Unterschiedliche Zeitschriften für Kinder, möglichst jedes Exemplar 2x

Bücher gibt es nicht nur in gedruckter Form  
Ein Buch mit dem entsprechenden Film, der Kassette, der CD-ROM vergleichen,

· über die unterschiedlichen Ausdrucksmöglichkeiten der einzelnen Medien sprechen

· evtl. eigener Gestaltungsversuch
Buch, CD (Kassette), Film u. CD-ROM zum Buch

PC im Klassenraum, Video- o. DVD-Gerät, evtl. Beamer

Klasse 3 / 4    Projekt: Top Secret. Detektive und Spürnasen

Vorbemerkung

Zeitdauer für die Planung: ca. ein Vierteljahr, 

1 Termin pro Woche, eine Stunde, d.h. ca. 12 Termine.

Die Zeitdauer der einzelnen Aktionen ist bewusst nicht angegeben, weil jede Gruppe unterschiedlich  zusammen gesetzt ist, auf best. Themen anders reagiert, jede 

Woche eine neue Geschichte braucht – oder auch nicht .....

Auf die Nutzung von Medien, wie z.B. CD-ROM, Film, Internet haben wir bewusst erst einmal verzichtet, weil es den Honorarkräften an vielen Schulen nicht möglich sein wird, diese zu nutzen – oder sie zum Teil noch keine Ausbildung in diesem Bereich haben.

Ausführlichere Beschreibungen s. weitere Tabellen

Übersicht

Thema
Ziel 

Kurzbeschreibung

Detektivabzeichen basteln
Gruppenzusammengehörigkeit fördern

Namensschild: Wäscheklammern o.ä., Doppelklebeband, Motive entwerfen, aufkleben  

Vorlesen
Lesemotivation

Detektivgeschichten aussuchen, pro „Einheit“ eine Geschichte lesen und besprechen, 

Kinderkrimis kennen lernen

Leseausweis
Lesemotivation

Kinder tragen ihre selbstständig gelesenen Bücher / Geschichten ein

Geheimschriften
Leseförderung

Unterschiedliche Geheimschriften kennen lernen, Texte verschlüsseln, untereinander verschlüsselte Botschaften weitergeben, entziffern

Wortschatzarbeit
Leseförderung, Rechtschreibübung

Wortfelder zum Thema kennen lernen, evtl. ein kleines Lexikon erstellen

Übungen zum Textverständnis
Gezielte Leseförderung

Kleine Fehler in Texten finden, 

kurze Texte (geübt!) laut vorlesen, 

best. Wörter in einer Geschichte wieder finden, 

Fragen zum Textverständnis stellen usw.

Evtl. kurze Passagen aus den Geschichten abschreiben, Wörter auslassen, Wortkarten erstellen, Wörter einsetzen lassen u.ä. 

Personenbeschreibung 
Sprachförderung, genau beobachten lernen

Hörübungen
Geräusche erkennen

Phantombildkatalog
Kreativ sein

Gesichter selber zeichnen, nach der Idee der Klappbilderbücher „Kro-gu-fant“

Erzählen
Sprachförderung, Konzentrationsübung,

Geschichten im Kreis erzählen, Gegenstände dazu mitbringen, die in der Geschichte vorkommen sollen

Büchereibesuch
Wenn durchführbar, 1x 

(Fahrtkosten, Entfernung, Aufsicht...)

Kinderbücher kennen lernen, evtl. Leseausweis ausstellen lassen

Top Secret

Detektive und Spürnasen

Idee
Materialbedarf
Vorgehensweise,

Schwierigkeiten usw.

Ein Buch für jedes Kind
Arbeiten der Kinder,

evtl. Papier zum Aufkleben,

eine Möglichkeit zum Zusammenheften des Buches
Zu Beginn der Projektarbeit mit den Kindern besprechen, dass ihre Zeichnungen usw. in einem kleinen Buch für jeden zusammengefasst werden!

Also die Arbeiten sammeln, mit Namen versehen lassen, sicher unterbringen!



Personen-beschreibung, 

auch Tiere, Räume u.ä.
Personen aus dem Umfeld beschreiben lassen, evtl. Bilder aus Zeitschriften, Poster
Erfordert Konzentration! 

Begründung: Gute Detektive müssen sehr genau hinschauen...

Könnte als Wettspiel durchgeführt werden: 

Wer erkennt die meisten Einzelheiten o.ä.



Hörübungen
Kassetten, CDs mit Geräuschen, evtl. aus dem Videofilmbereich,

Kassettenrecorder, am besten externes Aufnahmemikro, Gegenstände zur Geräuschproduktion 
Erfordert Konzentration!

Geräusche der abgespielten Tonträger raten o. selbst Geräusche produzieren u. raten, 

auch live: Augen schließen, ein o. mehrere Schüler lassen die anderen ihr selbst produziertes Geräusch raten



Krimi-Geräuschgeschichte
Kassettenrecorder, externes Mikro, Kassette, Gegenstände zur Geräuschproduktion
Hörübungen können als Vorbereitung genutzt werden, 

wichtig: vorher ein „Drehbuch“ entwerfen, Handlungs- (Geräusch)ablauf aufschreiben, ausprobieren, dann erst Aufnahmeversuche mit dem Mikro.

Schwierigkeit: Aufnahmen erfordern ruhiges, konzentriertes Arbeiten!

z.B. Schritte, schnelles Atmen, ein Knall usw. , das Geräuschehörspiel wird best. höchstens 5 Min. lang!



Phantombildkatalog 
Zeichenpapier, besser dünne Pappe (160g – Papier), Schablonen
Papier in Streifen schneiden, evtl.

A-4-Blatt 3 mal teilen, 

Mögliche Einteilung: oben: Köpfe

Mitte: Rumpf, unten: Beine

einfache Schablone vorgeben, damit die Ansätze stimmen:

(Ansatz Rumpf, Ansatz der Beine)

Streifen zusammen heften

Oder: Nur Gesichter in 4 Streifen:

Haare / Augenbrauen, Augen / Nasen / Kinn



Fingerabdrücke 
Stempelkissen, Kreidepulver, Graphitpulver, Tesafilm
Graphitpulver herstellen: Bleistiftmine mit Schmirgelpapier zerreiben, für helle Untergründe,

Pulver mit Pinsel auf der entsprechenden Fläche verteilen, 

eine Fingerabdruckkartei erstellen

Geheimschriften schreiben u. lesen 
Vorlagen für unterschiedliche Codierungen, Zitronensaft für unsichtbare Texte, Kerze zum Sichtbarmachen
Gute Ideen z.B. in: 

Harder; Schumacher: Streng geheim. Das große Buch der Detektive. Moses Verlag 2003

Die Schüler selber Schablonen herstellen lassen, Texte schreiben, andere lesen lassen

Zitronensaft-Schrift: Vorsicht: Umgang mit Kerze und Papier, die Schüler nicht allein durchführen lassen!

Sich nach Musik bewegen
Kassetten, CDs mit entsprechender Musik, z.B. Pink Panther (schleichen), Kriminaltango usw.
Auflockerung nach ruhigeren Arbeitsphasen

Wortschatzarbeit
Wörterbücher, Detektivbücher
Wortfelder 

Detektiv, Polizei u.ä. 

evtl. kleines „Lexikon“ daraus entwickeln,

auch möglich: 

Wortfeld bewegen, (schleichen, ducken, robben, krabbeln...)



Berühmte Detektive kennen lernen
Lexikon, Abbildungen der Detektive


meist zu erfragen aus Film- u. Hörerfahrungen der Kinder



Genau beobachten

Kimspiel 
Tuch, verschiedene Gegenstände
z.B. unter einem Tuch versteckte Gegenstände ertasten, beschreiben, raten,

Variation: Gegenstände kurz anschauen lassen,

wieder abdecken, 

Wer hat das beste Gedächtnis?

Gegenstände aufzählen



Ein Spiel selbst entwickeln
Große Papierbögen, z.B. Tapete, dünne Pappe für Karten, Würfel, evtl. weiteres Material für Figuren (Moosgummi)
Spielplan / Spielidee / Spielregeln ausdenken, aufzeichnen, 

Figuren entwickeln, 

evtl. Polizeikarten, Ganovenkarten mit best. Aufgaben, Belohnungen entwerfen (ähnlich Monopoly)



Spiel mit einfachen Mitteln: Zeitungspapier


Zeitungspapier,

Würfel
Zeitungsseiten längs und quer auf den Boden legen = Spielfelder, die von den Kindern betreten werden,

z.B. längs liegende Blätter nummerieren,

als Ereignisfelder, Fragefelder o.ä. gebrauchen,

Spielregel erfinden

Variation: auf best. Zeitungsseiten Wörter, Buchstabenkombinationen, Zahlen, Bildausschnitte o.ä. suchen lassen,

Achtung: dafür aber die Seiten sorgfältig aussuchen



Schattenspiel für den OHP-Projektor
OHP-Projektor,

Folien, Folienstifte, dünne Pappe, lange Schaschlikspieße, Tesafilm,

Kassettenrecorder o. CD-Player, evtl. Fenster- o. Fingerfarben, Verdunklungsmöglichkeit
Spielidee evtl. nach einer vorgelesenen Geschichte, 

erst genau besprechen oder aufschreiben („Drehbuch“), 

Figuren u. Kulissen aus dünner Pappe ausschneiden (Reste sammeln!),

z.B. an lange Schaschlikspieße kleben,

Hilfreich: einige Hintergrund-Folien erstellen auf denen die Figuren bewegt werden können, z:B. Wiese, Himmel o.ä., 

können mit Fensterfarben o. Fingerfarben bemalt werden,

Rollenverteilung: 

Wer bewegt welche Figur? 

Technik: evtl. Musik an best. Stellen zur Untermalung

Sprecher: auch mehrere, Text mit verteilten Rollen lesen

Präsentation: das fertige Stück anderen Gruppen vorspielen



Erzählen

Geschichten im Kreis erzählen


z.B. Gegenstände unter einem Tuch, dazu eine Geschichte erfinden
Gute Übung zur Sprachförderung, erfordert genaues Zuhören – also Konzentration



Kalender herstellen

(Bilder u. evtl. Geschichten)


Dünne Pappe o. Tonkarton, Zeichnungen / Texte der Kinder
Beispiele für Kalenderblätter, die natürlich besonders sorgfältig gestaltet werden sollten:

Später im Gruppenraum, in einer Klasse aufhängen

-Text in Geheimschrift (auf der Rückseite Entschlüsselung),

- ein Bild erzählt eine spannende  Geschichte,

- ein Phantombild,

- ein Teil des „Lexikons“ (s.o.),

· zum Wortfeld „bewegen“ Wörter schreiben u. dazu zeichnen,



Bücherliste (ohne einen Anspruch auf Vollständigkeit)

Krimis für Kinder

(* Wir beschränken uns beim Projekt weitgehend auf Detektivgeschichten – wegen der kürzeren Vorlesedauer)

Autor/in
Titel
Verlag


Detektivgeschichten


Färber, Werner
Leselöwen Krimigeschichten
Loewe 2000

Feldhaus, Hans-Jürgen
Lutz & Heinemann. Knackst du die Nuss? (Ratekrimis)
Dtv 2003

Flieger, Jan
Ein Fall für die Superspürnasen. Detektivgeschichten
Arena 2001 (LeseMax)


Die cleversten Detektivgeschichten
Loewe 2002 (Leselöwen)

Lenk, Fabian
Leselöwen Detektivrätsel
Loewe 2003


Die cleversten Detektivgeschichten
Loewe 2002 (Leselöwen)

Kersten, Detlev
Für alle Fälle: Kommissar Kniepel. 55 pfiffige Krimis zum Mitraten
Ars edition2003

Lenk, Fabian
Leselöwen Rätselkrimis 1
Loewe 2001

Mai, Manfred
Leselöwen Detektivgeschichten
Loewe 1998

Mohr, Steffen
Leselöwen Rätselkrimis 2
Loewe 2002

Scheffler, Ursel
Kommissar Kugelblitz. Die Moskito-Bande (Ratekrimi)
Schneider 2001

Obrist, Jürgen
Klare Sache?! Noch mehr Krimis zum Mitraten
Dtv 2002


Krimis






Aoyama, Gosho
Detektiv Conan (Serie)
Egmont Manga

Banscherus, Jürgen
Ein Fall für Kwiatkowski: Die Kaugummiverschwörung (Bd.1), 11 weitere Bände
Arena 1996. 4. Aufl.

Blanck, Ulf
Die drei ??? Kids: In der Geisterstadt (u. viele weitere Bände)
Kosmos 2003

Grolik, Markus
Privatdetektiv Perry Panther und der geheimnisvolle Vampir

Perry Panther und die Mäusemafia
Sauerländer 2002

Arena 2000

Lenk, Fabian
Das Rätsel der roten 13
Loewe2003 (Lesekönig)

Lenk, Fabian
Das Rätsel der roten 13
Loewe 2003

Preller, James
Puzzle Paul. Der Spinnentrick (u. 9 weitere Bände)
Kosmos 2002


Sachbücher


Corinna Harder, Jens Schumacher

Streng geheim. Das große Buch der Detektive
Moses 2003

Kippenhahn, Rudolf
Streng geheim! Wie man Botschaften verschlüsselt und Zahlencodes knackt
Rowohlt 2002 (Reihe: science & fun)

Matthias Müller-Michaelis

Das Handbuch für Detektive. Alles über Geheimsprachen, Codes, Spurenlesen und die großen Detektive dieser Welt
Südwest  2000

Richard Platt

Berühmt & berüchtigt. Ganoven, Räuber und Spione
Dorling Kindersley 2002


CD-ROM



Tödliche Schokolade. Detektiv SpielGeschichten. Ein Fall für TKKG; 2
Tivola 1998

(CD-ROM)


Die drei ???. Tödliche Schatten
United Soft Media 2003


Film ab!: das Detektivspiel. Ein Fall für TKKG; 11
Tivola 2003

Scheffler, Ursel
Das Geheimnis von Spooky Hill. Kommissar Kugelblitz; 2
Terzio 2001


Burg Schreckenstein: Der Dieb von Burg Schreckenstein
CDV


Der Fall Wüstenkönig.  Kommissar Kugelblitz; 3
Terzio 2002

Beispiele zur Leseförderung mit Detektivgeschichten

( lies genau ( lies genau ( lies genau ( lies genau ( lies genau ( lies genau ( lies genau 

Der Dieb mit dem Gipsarm

Im Erdgeschoss des großen Kaufhauses wird das Parfüm verkauft. In einer separaten Abteilung mit vielen Regalen. Daneben gibt es eine Abteilung für Geschenke und eine andere für Uhren und Schmuck.

Nach der Schule gehen Nathalie und Alexander zum Kaufhaus. Zuerst schwatzen sie mit Alexanders Papa. Dann schlendern sie überall herum und beobachten verstohlen die Regale mit den Parfümflaschen.

Stirnrunzelnd steht ein dicker Mann mit Schnauzbart bei den französischen Duftfläschchen. Zögernd greift er nach einer Probeflasche. Dabei schaut er sich um. Nach allen Seiten. Dann sprüht er sich ein wenig Parfüm auf die linke Hand und hält sie an die Nase. Aber er schüttelt den Kopf und greift nach der nächsten Flasche. Und wieder sieht er sich nach allen Seiten um, als ob er Angst hätte.

Alexander und Nathalie lassen ihn nicht aus den Augen. Doch nun suchen auch noch drei Frauen und zwei andere Männer in den Regalen. Es wird schwierig, sie alle auf einmal zu beobachten.

*************************************************************************************************

Lies genau, dann kannst du schnell die richtigen Antworten herausfinden! 

Decke den Text nach dem Lesen ab. 

( Unterstreiche die richtige Antwort.

1. Das Parfüm wird im 1. Obergeschoss / Erdgeschoss / Kellergeschoss des Kaufhauses verkauft.

2. Der dicke Mann hat einen Schnurrbart / Vollbart / Schnauzbart im Gesicht.

3. Der Mann sprüht sich das Parfüm auf die linke / rechte Hand.

4. In den Regalen suchen noch vier / zwei / drei andere Frauen nach Parfüm.

______________________________________________________________

aus: Jan Flieger: Ein Fall für die Superspürnasen. Detektivgeschichten

Arena 2001

Ideen zu: Kommissar Kugelblitz. Die Moskitobande

Vorlesen bis S. 15!   Fragen zum Text:

1. Was bedeutet K.K.?

a) Kriminalkommissar

b) Kommissar Kugelblitz

c) Kasimir Kugelblitz

2. Was ist die Hauptstadt von Deutschland?

a) Hamm

b) Hamburg

c) Berlin

3. Womit fährt K.K. nach Berlin?

a) Auto

b) Zug

c) Flugzeug

4. Was hat K.K. an seinem Mantelärmel?

a) Kaugummi

b) Farbe

c) Cola

5. Was wurde K.K. nicht gestohlen?

a) Taschenuhr

b) Fahrkarte

c) Lesebrille

6. Wie heißt die Bande, die K.K. verdächtigt?

a) Mücken

b) Sombreros

c) Moskitos

7. Woran erkennt der Schaffner, dass K.K. wirklich Kommissar ist?

a) an seiner tiefen Stimme

b) an seiner Dienstmarke

c) an einem Anruf mit der Dienststelle

8. Wovon ruft K.K. aus dem Zug an?

a) Handy von einem Mitreisenden

b) Zugtelefon

c) seinem eigenen Handy

9. Wo wird die Brieftasche von K.K. gefunden?

a) im Papierkorb des Hamburger Hauptbahnhofes

b) im Zug

c) in der Toilette

10. Wie heißt der Assistent von K.K.?

a) Heinz Ketchup

b) Luis Mayonnaise

c) Fritz Pommes

Teil 2 der Geschichte vorlesen

Fragen zum Text

11. Was sagt der Junge, warum er die Fahrkarte zurück geben will?

a) Zug verpasst

b) Vater krank geworden

c) Stubenarrest

12. Was hat der Junge in seiner Hosentasche?

a) Schließfachschlüssel

b) goldene Taschenuhr

c) Geld

13. Was ist in dem Schließfach?

a) nichts

b) Tüten mit Müll

c) Tüten mit Geld und Wertsachen

14. Erkennt K.K. den Jungen?

a) ja

b) vielleicht 

c) nein

15. Was will K.K. auf der Taschenuhr finden?

a) Schmutz

b) Kratzer

c) Fingerabdrücke

16. Womit hat sich der Junge verraten?

a) damit, dass er gerne Pommes isst

b) damit, dass er sagt im Schließfach sei eine goldene Taschenuhr

c) damit, dass er die Cola verschüttet hat

Fabian Lenk: Leselöwen Detektivrätsel

Loewe 2003

Ideen zur Bearbeitung

„Die Meisterfrage“ (1. Geschichte)

· Geschichte bis zu den Personenbeschreibungen auf S.13 vorlesen

· Personenbeschreibungen auf kleinen Karteikarten den Kindern geben, leise lesen lassen, austauschen

· Vermutungen anstellen: 

     Jedes Kind bekommt einen kleinen Zettel, auf den es seinen Namen und den  

     Namen des vermutlichen Täters  

     schreibt.

· Zettel einsammeln und zur Auswertung ein Diagramm an der Tafel erstellen, z.B. Türmchen auf der karierten Tafelseite für die vier Verdächtigen zeichnen, pro Verdächtigung ein Kästchen ausmalen

(Säulendiagramm)

· Die Geschichte zu Ende lesen

· Auflösung: Wenn genügend Zeit vorhanden ist:

Variante 1: Personenbeschreibung des Täters von der Zeugin Frau Gehrke noch einmal vorlesen lassen, die Kinder erstellen jeweils in Partnerarbeit einen Steckbrief. Zum Schluss Steckbriefe vergleichen, gemeinsam den Fall auflösen

Variante 2: Noch einmal die Zeugenaussage von Frau Gehrke vorlesen, Merkmale an der Tafel sammeln. Gleichzeitig ist ein Kind an der Tafel der „Phantombildmaler“.

Steckbriefe



Nina Schindler: Detektivgeschichten mit Freda

Der Bücherbär. Bunte Lesehits 2003

Ideen zur Bearbeitung

„Die gefräßige Waschmaschine“

· Inhalt: Beim Waschen verschwinden immer wieder Socken. Freda soll den Fall lösen.

· Fragestellung: Welche Möglichkeiten hat ein Detektiv einen Fall zu lösen? 

(Beobachten, abhören, Fußspuren sichern, Fingerabdrücke usw.)

· Evtl. Geschichte erfinden: Das gefräßige Sockenmonster

· Bastelidee: Die eigene Hand aus Tonkarton herstellen, mit Fingerabdrücken versehen,

· Sockentiere basteln, erzählen lassen (Spracherziehung)

· Spiel: zur Spurensicherung (S. 49 Handbuch für Detektive. Südwest 2000)

Wortschatzarbeit

Wortfeld Polizei / Detektiv / Verbrechen usw.

Agent, Alibi, 

Beweis, 

Code, 

Deckname, Dekodierung (Dechiffrierung), Diebstahl / Dieb, Dietrich, Einbruch, 

Fährte, Fingerabdruck, Flucht, 

Gefängnis, geheim, 

heimlich, 

Indizien, Inspektor, 

Kommissar, Kriminalroman, 

Lügendetektor, 

Mord, Motiv, 

Phantombild, Pistole, 

Raub, Razzia, 

Schutzgeld, Spannung, spannend, Spion, Spionage, Spuren,  Spurensicherung, Steckbrief, Strafe, 

Tarnung, Tatort, Toter Briefkasten, 

Vernehmung, Verhör, Versteck, Verteidigung, Verrat, 

Waffe, Wanze, Warnung, 

Zeuge

beschatten, 

chiffrieren, 

einsperren, entschlüsseln, erwischen, 

festnehmen, 

horchen, 

klauen, 

schießen, schnappen, stehlen, 

täuschen, töten, 

überwachen, 

verkleiden, verschlüsseln,

Wie Detektive und Verbrecher sich fortbewegen können

anschleichen/schleichen, abhauen

sich ducken,

flüchten, fliehen, fangen

krabbeln,

rasen

schlendern

umfallen

verduften, verfolgen, verschwinden, verstecken

wegrennen

Geheimschriften

Eingebautes Codewort

Wichtig: ein Wort, in dem jeder Buchstabe nur einmal vorkommt, z.B. ZIRKUS.

Dahinter die restlichen Buchstaben in der richtigen Reihenfolge schreiben. 

Die Buchstaben des Codewortes weglassen!

Unter die Reihe das normale Alphabet schreiben.

12 Z I R K U S A B C D E F G H J L M N O P Q T V W X Y

13 A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

TJNOCRBP OLCJHU!

= Vorsicht Spione!

Natur





nur





munter





hinunter





erhoben





toben





Klaas





Glas





verschwunden





Ruh‘





zu





Rachen





Sachen





rein





Schwein





schmatzen





trapsen





rumoren





Ohren





an





kann





Stunden





gestohlen





Sohlen





gemacht





nachgedacht





ertragen





Tagen





Herr Theo Merkle,


KFZ-Mechaniker.


Merkle fuhr einen schwarzen Kombi mit dem Kennzeichen 


DH-HL 414. 


Der Verdächtige ist 1,70m groß, schlank und hat einen Schnauzbart.





Herr Walter Andermatt,


Versicherungskaufmann.


Andermatt wurde am Steuer eines dunkelgrauen Kombis mit dem Kennzeichen  DH-KL 17 angehalten. 


Er ist 1,80m groß, dürr und trägt einen Vollbart.





Herr Theo Ruppert,


Uhrmachermeister.


Ruppert besitzt einen dunkelblauen Kombi mit dem Kennzeichen DH-AB 578. 


Er ist 1,60m groß, dünn und trägt einen Vollbart.





Herr Paul Verstappen,


derzeit Umschüler.


Verstappen saß in einem hellbraunen Kombi mit dem Kennzeichen DH-Pk 21. 


Er ist 1,70m groß, hager und trägt einen Vollbart.








